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„Und Ja nIC aran zweınein  c
Vom ros der Absolution‘

Einfuhrung
Wenn ich miıich ZUT Vorbereitung e1Ines Referates, Vortrages oder Aufsatzes

über den aktuellen an der tatsächlıc verkündıgtenT eiıner kırchliıchen
Gemeininschaft infTormıeren will, ogreife ich auf Katechısmen Ooder Unter-
richtsmaterıalıen der betreffenden Gemeininschaft zurück, insbesondere dann,
WENN 6S sıch e1 offzıelle Veröffentlıchungen 1mM Namen und Auftrag
dieser FC Oder Gemeinschaft andelt
M selten lassen sıch e1 1mM Vergleich den hıstorıschen Bekenntni1s-

SCH, dogmatıschen Schriften oder allgemeınen Selbstdarstellunge‘ Unter-
chıede teststellen, e(machen, daß 6S eıne mehr oder wen1ger weıt
geöffnete Schere zwıschen offiziellem Bekenntnisstand und tatsächlıcd-
gjerter Te g1bt Solche Feststellungen erstaunen einen nıcht, WL 6S sıch
e1 solche kırchliche Gemeinschaften andelt, e INan als eher ıberal
oder undogmatısch kennt und elinordnet.

Wenn aber eıne Kırche W1e dıe Selbständıge Evangelısch-Lutherische Kıy=
che: dıe sıch als Bekenntniskırche, als konfessionell gebundene, orthodoxe
oOder WI1Ie Ial inzwıschen wlieder häufiger hest „gnes1iolutherische”, also
ursprünglıch-Ilutherische Kırche versteht und bezeichnet, eıne VOonNn der Kırchen-
eıtung herausgegebene und In iıhrem Auftrag Ure dıe Katechetische KOom-
m1ssıon cdieser TC erarbeıtete Unterrichtsvorlage veröffentlicht, sollte I1a

davon ausgehen dürfen, daß 6S eıne Schere zwıschen OINzZ1ıe geltender und Lat-
SAaCNAI1C propaglerter Te nıcht g1bt und VOT em auch nıcht geben dart.

Das gılt auch, WENN INan 1m 1C auf dıe immer schwier1iger werdende kat-
echetische Praxıs SEWISSE dogmatısche nschärfen und pädagogısch begründ-
bare Vereinfachungen konzedieren möchte.

Der nia
Im Jahr 2001 hat e Kırchenleitung der Selbständıgen Evangelısch-Luthe-

riıschen Kırche (SELK) e1in In ihrem Auftrag urc cdıe Katechetische Kommı1s-
S10N erarbeıtetes Unterrichtsodell dem 116e ‚„Schuld und Vergebung‘‘'
ZU ema „Beichte herausgegeben.

Der Verfasser hat dAeses Referat auf Eınladung des „Ev.-Luth Arbeıitskreises
Bıbeltheologie und Kırche‘ in der Petr1-Gemeininde Hannover als Gemeıindevortrag gehal-
ten Der ortragsstı wurde beıbehalten, das Referat leicht überarbeıit: und ergänzt.
Selbständige Evangelısch-Lutherische Kırche Hg.) Schuld und Vergebung. Unterrichtsmo-
dell für den Konfirmandenunterricht Vorbereıtungshilfen un Koplervorlagen-. Erarbeitet 1m
Auftrag und un Miıtwirkung der KOommıssıon für Kırchliche Unterweısung der Selbständi-
SCH Evangelısch-Lutherischen TOC VOIN Hans-Peter ahlke, TOS Wesingen 2001
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Wer _Luthers Kleinen Katechismus kennt, der als die katechetische Be-
kenntnıisschrift in UNSCICTI Kırche jedem Kkonfirmandenunterrichtsmodell
grunde legen müßte., we1ß, daß dort dıe rage ‚„ Was ist dıie Beıichte?‘‘ mıt tfol-
gendem NSatz beantwortet WIrd:

„Dıie Beıichte egreıft ZwWwel Stücke iın sıch: e1INs, daß Ian dıe Uun! eken-
N  ' das andre, dalß Ian dıe Absolution oder Vergebung VO Beıichtiger empfan-
SC als VO  —_ Gott selbst und Ja nıcht daran zweılle, sondern fest glaube, dıe SÜün-
den selen adurch vergeben VOT Gott 1im Hımmel.“

Sündenbekenntnıs und Empfang der Vergebung oder Lossprechung uUurc
dıe Absolution VO Beıchtiger als VoNn (Gjott selbst das macht nach uther1-
schem Verständnıis cde Beıichte aus Und daran ängt, das erg1bt sıch dUus dem

eindringlıchen „und ja nıcht daran zweıfeln!“, e Gewißheit der Vergebung.
DIieses Schema steht Sanz bewußt dem alten römıschen Modell ‚„„‚contrıt1io.

confess10, satısfact10“® gegenüber.
Das NCUEC Unterrichtsmodell verhandelt das ema „Einzelbeichte‘‘

der Überschrift „Ich hıtte einen anderen Menschen, muıt MLr Gott Vergebung
hitten 4

An ıe Stelle der Absolution trıtt damıt dıe Bıtte Vergebung.
DIe vier Unterrichtseinheıiten des Entwurfes lauten Mıt Schuld

gehen Schuld bekennen /u (Gott mkehren Aus derVergebung en
Unser Bekennen, Bıtten, miıt Schuld. en dUus

der Vergebung, Tun steht 1erbe1 also 1im Vordergrund, SO! I1an unwıll-
kürlıch dıe altrömısche Abfolge VONn contrıti0, Contfess10 und satısfactıo CI -
innert wIrd.

Von der Absolution, der Lossprechung, dem effektiven, wırksamen Tre1-
spruch (Gottes ist NUur Sanz anı die Rede Die Absolution wırd der Bıtte

Vergebung gleichwertig dıe Seıte gestellt und nıcht einmal in eıner be-
sonderen Unterrichtseinheit behandelt

Aus den „ZWEI Stücken‘ des Kleinen Katechısmus werden vier Stücke, be1
denen dıe Absolution völlıg

Den Schwerpunkt das Unterrichtsmodell beım menschlichen ITIun des
Beichtens, des Bekennens, wobe1l auch hıer nıcht einmal der Eınzelbeichte e1n
Vorrang eingeräumt wiırd, sondern Herzensbeıichte, allgemeıne Beichte und
Privatbeichte gleichrangıg nebeneınander geordnet werden. An anderer Stelle
des Modells el s dann auch: „Diese Beschränkung ist nıcht adurch NOTL-
wendig, daß eine der Formen des Beıichtens wen1ger zuverlässig, wırksam oder
gültig als dıe anderen ist  c

DIie Bekenntnisschriften der ev.-Iluth Kırche (BSLK) Auflage, Göttingen 1982 eT71=
tiert ach Unser Glaube, sıehe Anm
Lat Reue, Bekenntnis, tätıge ne Urc Bußleistungen.
Unterrichtsmodell, AA S./0
Unterrichtsmodell, a.a.Q., S: 65
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Die olge
Hıerdurch wırd der MensSCAHliIcheEe Akt des Sündenbekenntnisses als das ZC11-

trale und eigentliıche Geschehen in der Beıichte dargestellt.a der  SOLUtTL-
O: nıcht der Lossprechung wırd el Zuverlässigkeıt, iırksamkeıt und
Gültigkeıt der Vergebung beschemigt, sondern den unterschiedlichen Formen
des Beichtens.

Für Luther aber ist dıe Lossprechung wırksame Z/ue1gnung, dıe e1gentliıche
Pointe des Evangelıums VOoN der Rechtfertigung des ünders alleın Aaus Gnaden
Das Christuswort ADr Ssınd deıne Sıinden vergeben“” ist iıdentisch mıt dem
Evangelıum „„dll sSıch:.

Wo der Beıichte das ‚„„andre tück‘‘ wird, wırd ıhr das Evangelı-
und 6S bleıibt das Gesetz, das uns auf UNSCICer verwelıst und

damıt letztlich immer In Zweiıtel. Ungewı1  el und Verzweiflung treıbt.
Damıuıt wırd der Beıichte der Irost und dıe Gewı1ißheiıt
Dem Ceu: Unterrichtsmodell muß er zumındest das TadıkKal ema

yerfehlt“ erteılt werden, wobel das „Ihema  c der Beıichte das Evangelıum selbst
1St

Ich möchte in diesem /usammenhang auf dieses Unterrichtsmodell 1Un

nıcht welter eingehen. Es bıldete dennla diesem Referat, soll aber 1m fol-
genden nıcht der Inhalt seIN. Hıerzu verwelse ich auf cdie ausführliıche kritische
Rezens1ion des Unterrichtsmodells VOoNn Gottfried Martens, erschıenen in Nr. 3/
2002 der „Lutherischen Beıträge‘ auf den Seıiten 2A12

Martens beschlıelt dıese Rezensıion übrıgens mıt der Forderung nach einer
ogrundlegenden Überarbeitung und dem Satz „SJolange diese nıcht erfolgt ist,
wırd INan VOT dem eDTrauc dieses Unterrichtsmodells L1UT eindringlıch
NCN können“ S2208

Der ros der Absolution

DIie fremde Gerechtigkeit (Iustitia aliena)
Manfred Üütz 1st Facharzt für Psychiatrıe und Psychotherapıe, arbeıtet als

eTIiarz e1Ines psychıatrıschen Krankenhauses in Köln, ist eologe und era-
ter ogroßer Wırtschaftsunternehmen. Unter dem 1te „Der OcKIlerte Rıese"“ hat

eıne Psychoanalyse der römısch-katholischen Kırche herausgegeben!‘, in der
G1 untersucht, die rche., dıe doch eigentlıch über CNOTINEC äfte, StÄär-

Mıttlerweıil ist allerdings auf e fundierte T1l dem Unterrichtsmodell hın RC
plant, das ema „„Absolution“‘ einem Anhang dem Entwurt beizufügen. Das ist sıch CI-
TeUlC. und spricht für dıe Kritik- und Dıialogfähigkeıt VON Katechetischer Kommıission DZW.
Kırchenleıitung, 1rg! aber dıie Gefahr, daß dıe Absolution, WENN S1E optisch als „Anhang““(=lat.
ppendıix Blınddarm) erscheınt, auch inhaltlıch als olcher wahrgenommen wIrd.
Manfred Lüftz, Der blockıerte Rıese, Psycho-Analyse der katholischen Kırche, ugsburg 999
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ken und Ressourcen verfügt, dennoch WI1IEe eın gelähmter, eın psychısch blok-
kılerter Rıese mıt schwındender Akzeptanz und schwındendem Einfluß CI -

scheint.
Obwohl WIT VoNn einem Psychotherapeuten, einem verbreıteten Vor-Urteil

folgend, möglıcherweıse nıcht viel Erhellendes Z7u ema „Schuld und Ver-
gebun AdUus christlich-biblischer Perspektive erwarten, 6S sıch hören,
Wäas utz dazu schreı1bt:

‚„Jede Schuld, dıie e1in ensch auf sıch lädt, Jede noch erınge Verlet-
ZUNS, die (1 einem Mıtmenschen beigebrac hat, wırd unausweichlıch und für
immer das en des Schuldiggewordenen praägen Das Erschrecken darüber
hat Luther ohl dıie Tre VOoN der Rechtfertigung des Menschen alleın urc
(Gjott betonen lassen. DIe katholische TC sagtl 1m Sakrament der Beichte
dem Gläubigen cdıe Gew1ßheit L, daß (jott ın Jesus Chrıstus Schuld vergeben
hat Und, recht bedacht, ist Sündenvergebung Ürc (jott e einz1ge Möglıch-
keıt, mıt Schuld WITKI1C fertigzuwerden. Wenn ein Priester mıt jemandem eın
t1efes seelsorgliches espräc führt, dann kann OS schwıer1g werden, WENN der
Betreffende auch noch be1 ıhm beichten A7 Der Geistliche muß ämlıch den
SanzZ grundlegenden Unterschie larmachen, der jetzt eintriıtt. Denn Nun han-
delt (Gjott urc den Priester. Manche Beıichtväter egen diesem WeC cdıe
ola und zünden eıne Kerze Dennoch bleıibt der Übergang schwier18g.
Insofern beruht 6S auf einem Miıßverständnıis, WECNN 111a behauptet, CS se1 eın
Problem. dalß eıne Frau, die in der Krankenhausseelsorge tätıg ist, Z W. tiefe
seelsorgliıche Gespräche führen, aber nıcht cdıe Beıichte (gemeınt ist dıe DSO-
lutiıon In der Beıichte: er1.) spenden könne. Im Gegenteıil: Wenn dann eın viel-
leicht Sanz unbekannter Priester kommt, kann das Handeln (jottes He diesen
Priester UINsSOo deutlıcher VO en wertvollen menschliıchen emühungen
der Seelsorgerın abgegrenzt werden als eın Unterschied, der einen Unter-
schıed macht DIie Beichte ist nıcht mehr desselben menschlıcher /uwen-
dung, S1e ist eben SallZ anderes.8

Eın römısch-katholischer eologe und Psychotherapeut beschreı1bt damıt
exakt, Was Kern und Stern lutherischer Rechtfertigungslehre (jottes Ge-
rechtigkeit, das Evangelıum Jesu Christ1 ist CX nOos  e ist außerhalb UNSCICT

selbst S1e ist eıne ‚„‚Iremde Gerechtigkeıt”, eiıne 1lustıitia alıena. S1e muß und S1e
kann unNns auch L1UT VON außen zukommen. Wır können S1e nıcht produzıieren
oder herbeıführen Sıe 1st unabhängı1g2 VOIN der Intensıtät oder Fü  arkeı Oder
Erfahrbarkeit UNsSeCICI un: oder UNSCICI erkannten oder gefühlten Reue dar-
über. S1ıe ist gültiıg und wırksam unabhängıg VOI uUuNseTECIN Umgang mıt der
Schuld, wırksam und unabhängı1g VON dem, Was WIT AdUus der Vergebung
chen. also unabhängı1g VON UNSCICI erken

Hz el in keıner Weılse e Seelsorge gering Im Gegenteıl: Im
seelsorglichen espräc muß unterschıeden, muß herausgearbeıtet werden,

Eltz: a.a.OQ., 153-154
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WädsSs 1mM 16 des göttlıchen Wıllens und (Gjesetzes WITKI1IC Schuld, Was 1L1UT

Schuldgefühl, Wäas Schuldverdrängung, Wäas Schuldverschiebung ist Im seel-
sorglichen Bemühen hat Anleıtung kriıtischer Selbsterkenntnis eıinen legı1it1-
INeN In e Seelsorge VOT der Beıichte und der Absolution gehö alles, W ds

der Unterrichtsentwurf Hauptunterrichtseinheıiten benennt: Mıt Schuld
ogehen, Schuld bekennen, (jott umkehren, AdUus der Vergebung en

ber bevor e SR en AUSs der Vergebung kommen kann, muß CN ZUTr

Vergebung kommen.
Das ist der VON uUütz „Unterschied, der einen Unterschıie

macht  ..
Dazwıschen 1eg eıne Grenze, che menschliches Bemühen nıcht über-

schreıten annn Das 1st die Grenze, dıie (jott selbst HIC das Evangelıum VOoN

der Menschwerdung Jesu Chrıistı überschreitet.
Dieses Evangelıum aber wiırd MI1r VonNn außen zugesprochen und urc das

Wort (jottes muiıttels der Stimme des Beıichtigers auch wıirksam., gültıg und -
verlässıg zugee1gnet.

Gewißheit

Der römiıisch-katholische eologe und Psychotherapeut Manfred uütz hat
In seinen Ausführungen über Schuld und Vergebung noch eıne Sanz zentrale Iu-
therische Te benannt, ämlıch cdhie Unterscheidung VON Gesetz und vange-
hum.

Der Apostel Paulus schreıbt 1mM TIe e Römer 1im Kapıtel
50 <1bt E 1Un keıne Verdammnıis für alle, dıe In Chrıistus Jesus SInd. Denn

das (Jesetz des Geistes, der lebendig macht in Christus Jesus, hat diıch fre1 Dr
macht Von dem (Gjesetz der un! und des cC (Röm 5,1-2)

Dem (Gjesetz der un! und des es wırd £e1 das (jesetz des Geıistes,
der In Christus lebendig macht., gegenübergestellt, also das Evangelıum.

Denen, dıe dıiıesem Evangelıum „n C’hristus’‘ sSınd, gılt Es g1bt Un

keıne Verdammnıs.
Das ist dıe Gewiıißheıt, In der WIT alle en dürfen, dıe WIT auf Christus SC

tauft und mıt se1lner Vergebung beschenkt SIind.
Diese Gewııßheıt, daß ich erlöst und bın, Ian Heıilsgew1  eıt.
ber cdiese Heilsgew1  eit untersche1idet lutherische Christen auch

heute noch, uütz hın, utz her, VON römiıischen Katholıken Man wırd ın den
me1nsten Fällen auftf dıe rage „Bıst du deines e1ls gew1bß?” VOoN römıschen Ka-
Olıken allenfalls hören bekommen: „Ich arauf, aber Dsolut geWl1
kann sıch doch e1n Mensch nıcht sein.“

Solche Ungewı  eit: dıe In bestimmten Lebenslagen SahnzZ chnell WEeIl1-
tfeln und ZUT Verzweiflung führen kann, entsteht. WENN nıcht In der rechten We1-

zwıschen Gesetz und Evangelıum unterschliıeden wırd.
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Das Gesetz fordert und 6S fordert eiıne Leıstung des Menschen. Das (Jesetz
der Erkenntnıis, daß der ensch diese Leıistung nıcht erbringen annn

Wenn 1Un das Evangelıum, also dıe Botschaft VON der Vergebung der Sünden,
menschnhlıche Leistungen geknüpft und damıt nıcht eindeutig VO Gesetz

terschıeden wırd, bleıibt immer eın est Unsıcherheıt, bleıibt der Mensch In
Ungewı1  el über dıe Tatsächlıichkeıt, dıe Uneingeschränktheit, dıe Gültigkeıit
und Wırksamkeıt der Sündenvergebung und damıt se1nNes e11ls

Der NSatz Ir sınd deine Siünden vergeben“ 1St ıe kürzeste Zusammenftfas-
SUuNne des SaNZCH EKvangelıums in einem Christuswort. In der Absolution wırd
MIr dieses Evangelıum poimntiert, persönlıch auf den Kopf und damıt
zugle1c wırksam zugeeignet.

Darın, we1l ich’s mMIr nıcht selbst SaDC und nıcht selbst kann, weiıl CS

bedingungslos gesagt wırd und weder Vorleistungen noch nachfolgende Le1l-
Sstungen fordert, 1e2 cdıie Gew1ißheit und in dieser Gewıißheit der
Irost der LLOossprechung.

Ja nıcht daran zweıfeln!‘ Der TUnN! für diesen achdruc. für diese
Eındringlichkeit, mıt der Luther 1m Kleinen Katechısmus VOT dem /weıfel
der Absolution warnt, 1e2 darın egründet, daß für Luther Absolution und
Evangelıum identisch Sınd und Zweiıfel der Absolution damıt auch identisch
ist mıt Z weiıfel Evangelıum selbst.

Was aber, WECNN der Zweiıfel schon adurch gesa wiırd, daß der Irost der
Absolution bereıts In der Konfirmandenunterweisung kaum noch erwähnt und
damıt AdUus dem Zentrum gerückt, Ja Sanz einseıtig in eine ‚„Jelbsttröstung
HIC riıchtiges Beıichten‘“‘ aufgelÖöst wırd?

Die unterschiedlichen Formen der Beichte und die Konsequenzen
Daß CS unterschıiedliche Formen des Beıichtens 91bt, WwW1e D auch das Unter-

richtsmodell betont, ist nıcht strıttig.
Ebenso unbestritten ist O® auch, daß diesen Formen dıie sogenannte .„Her-

zensbeıichte‘“, also das Benennen konkreter Schuld 1m persönlıchen des
„stillen Kämmerleıns“ g1bt, geben dartf und äglıch geben soll twa en
1mM Zusammenhang des Nachtgebetes.

Daneben sprechen WIT VON der Allgemeınen Oder Öffentlichen Beıichte und
Von der Eınzel- oder Privatbeichte, dıe für Luther fast ausschlhießlic gemeınt
WAdrL, WENN ß VON Beıichte redete oder chrıeb.

Be1l der Einzelbeichte lassen sıch dann noch cdıe Beıichte VOT einem Miıtchri-
sten und dıe VOT einem ordınılerten Pastor unterscheıiden.

Nun kommt D aber auf den schon erwähnten Unterschie: d}  n der „den Un-
terschıed macht‘‘. Und der 1eg nıcht in den verschıedenen Formen des eıch-
(ens, sondern In den SOWEeIt überhaupt vorhandenen verschıedenen Formen
der Lossprechung.
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Wır erinnern un  N Der Vorgang der Gewıi1ssenserforschung, der Sünden-
erkenntnI1s und des Süundenbekennens gehö In den Bereich des (jesetzes und
se1l1ner Wırkungen. Diese Wırkungen des (Gjesetzes sınd aber 11UT dann heilsam,
WE das Evangelıum ZU Z/uge kommt; und 7 W al messerscharf unterschieden
und durchaus nıcht und vermiıscht mıt dem Gesetz und selner Orde-
Tuns nach Werk und Leistung.

Die Herzensbeichte

Wıe sıeht CS dann 1M 1C auf TOS und Gew1ßheit hinsıchtlıc der Her-
zensbeıichte aus”?

(jenau 1st dıe Herzensbeichte eıne ausführliıchere WeIlise der Va-
terunserbitte AUnd verg1b uns UNSCIC Sch: 1C wen1ger und damıt sehr
vıiel, aber eben auch nıcht mehr.

Denejeder Herzensbeichte bıldet notwendigerwelse eben diese
Vaterunserbitte: Verg1b MIr dıe bekannte Schuld.?

Damıt darın überhaupt eın TOS lıegen kann, muß iINan dıe Gew1ßheiıt der
bereıts empfangenen, gültıg und wırksam zugee1gneten Vergebung be1ı cdeser
orm der Beichte voraussetzen, denn S1e. wırd einem Ja nach erfolgtem Sünden-
bekenntnis und nach ausgesprochener Vergebungsbiıtte nıcht zugesprochen. Ks
sSEe1 denn, In der Kraft des eılıgen Geıistes, der in MI1r dıe schon empfangene
Vergebung bestätigt und stärkt.

Das Besondere der Absolution, das darın besteht, MI1r (jottes Gerech-
tigkeıt, das Evangelıum, dıe bedingungslose Vergebung In Chrıstus, Urc
Chrıstus und Chriıstı ıllen „VOoNn außen“ und persönlıch zugee1gnet wırd,
das

Die „Bruderbeichte“ der „Gegenseitige roöstung der Bruder

In dAesen beıden, aufeınander bezogenen Bezeiıchnungen 162 schon der
Schlüssel ZU Verständnıis. Natürlıch können und sollen Chrıisten sıch 11-
se1t1g ihre Schuld bekennen, insbesondere dann, WENN CS sıch eın konkretes
Schuldıgwerden des einen anderen andelt Eın olches Bekenntnis wırd
dann auch mıiıt der Bıtte Vergebung enden. Und selbstverständlıch kann und
soll dann auch der eiıne Chrıst dem anderen dıie Vergebung zusprechen. 1C
HUr WECeNnN CT selbst derjen1ige 1st, dem der andere schuldıg geworden 1st, SOMN-

dern auch 1im allgemeınen Sinne: Ich preche dır die Vergebung de1iner Sünden
1mM Namen Jesu Chrıstı Das ist eıne gule orm der Evangelıumsverkündı1-
SUuNg der Chrısten untereinander. Von diıeser orm wußte auch Luther, nıcht
letzt Aaus der klösterlıchen Praxıs, und CI schätzte ıe ‚„„.consolatıo““, die 4i
seıt1ge Iröstung der rüder, W1e GT dıe Bruderbeichte nannte, ohne selbst aiur
den Begrıff der Beichte verwenden.

Sel S1E ausdrücklıch und konkret der In allgemeıner Weılse bekannt worden.
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Ich möchte aber dieser Stelle, bevor ich gleich ausführliıcher arau
sprechen komme., schon auf eines hıinwelsen: ürde, könnte und dürfte eın
Chrıst dem anderen dıesen Z/Zuspruch der Vergebung auch verweigern ? Ist D
WITKI1C vorstellbar, daß Hans ene Oder ene Hans Ende der Beıichte
und nach der Bıtte Vergebung Ssagt „Dıese un:! ist dır behalten‘?‘‘

Letzten es und 1m Kern geht CS alsSO auch darum, „Sünde‘ nıcht 11UT als
horizontale Bezıehungsstörung zwıschen ZWe] Menschen oder Menschen
tereinander verstehen, sondern als vertikaler Bezıehungs(ab)bruch ZWI1-
schen Mensch und (jott un:! 1st als Verletzung des Leı1ıbes Chrıst1ı PCI Ver-
etzung Chrıisti Und da steht als Richter und Versoöhner nıcht Hans oder Lene,
sondern Chrıstus, der zugle1c das '"Djer UNsSsSCICTL Sünden und das pfer für
SOI Sünden ist Unser Schuldıigwerden anelnander ist zugle1ıc eın chuldıg-
werden Chrıstus.

Und ann 6S auch Vergebung auf der Horıiızontalen NUT geben, indem CS

Vergebung auf der Vertikalen g1bt 17 zusätzlıch, nıcht daran vorbeı und
nıcht darüber hınaus.

Die Allgemeine Beichte
Dıie Allgemeıne oder Offentliche Beıichte ist eigentlich eın Sondertall der

Eiınzelbeichte VOT einem ordınıerten Pastor. Mıt dem Unterschied, daß das kon-
krete, persönlıche Sündenbekenntnis 1mM tıllen gesprochen wırd und In das SC
meıiınsame, Sr „allgemeıne” Sündenbekenntn1ıs einmündet. Miıt der Eiınzel-
beıichte VOT einem Pastor gemeınsam hat dıe Allgemeine Beıchte aber dıe ADb-
solution, im günstigeren Fall persönlıcher Handauflegung.

Ich 5SdDC Sanz bewußt „1mM günstigeren Fall”®, we1l ich VON der allgemeınen
Absolution 1m Unterschie: ZUT Allgemeınen Beıichte nıchts

Eın lutherischer eologe hat einmal, als CS dıe rage 21Ng, ob der Kır-
che eiıne konsıstorijale oder eine bischöfliche Verfassung ANSCINCSSCHECT ser. 1TO-
nısch eiragt: „„Kann e1in Konsıistoriıum Vergebung der Sünden empfangen?‘“
Hr wollte damıt arau aufmerksam machen, daß immer eın einzelner Mensch
mıt se1lner persönlıchen Schuld VOTLT Gott verantwortlich ist und immer UTr als
Eıinzelner persönlıch uUurc dıe Vergebung davon befreıt werden annn Es g1bt
weder 1mM Schuldigwerden noch 1mM Empfang der Vergebung eın Kollektiv,
der ollektivschuld, noch Kollektivvergebung.

Dıie S1ıtuation des Absolutionsempfangs ist dıe des einzelnen Sünders, der
VOT Christus knıet und VOoN IH selbst das LÖösewort hört Dır sınd deine SUn-
den vergeben.

Darum kann INan eıne Allgemeıine Beıichte halten, mıt der jeder Beıchtende
se1ine persönlıche Beıchte verknüpftt; aber I11all kann keiıne „allgemeıne bso-
lution‘“‘ erteılen. Jedenfalls S1e nıcht derselben Gew1ißheıit

Werner Elert, Kann eın Konsıstorium Vergebung der Sünden empfangen, In ders., Dreı Kapı-
tel VON der Kırche und ıhrer Verfassung, Le1ipz1g 1933, 30-40
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uch dıe leıder immer noch äufg indende Sıtte, mehreren Beıichten-
den gleichzeıtig 1m zügıgen Vorbeigehen LIUT eıne Hand ZUT Absolution aufzu-
egen und e1 beständıgem Hın- und Herschauen VOoO einen ZU ande-
ICI Beıchtenden in der Person Sıngular „Dır sınd deiıne Sünden vergeben“

sprechen, ist eıne Unsıtte, dıie das Wesen der Absolution, nämlıch dıe PCI-
sönlıche Zueignung des Freispruches Christi. verdunkelt und damıt auch den
damıt verbundenen Irost Sovıel eıt muß se1n, jedem, der eıinzeln seıne SÜün-
den bekannt hat, auch WITKI1IC einzeln se1ıne Sünden vergeben.

Die Finzelbeichte

Im Unterschie ZUT Bruderbeichte oder gegenseıltıgen Iröstung ist dıe FKın-
zelbeıichte dıejen12e, dıe 1m Kleinen Katechiı1smus gemeınt 1st, dıe in e DbsSO-
lutiıon urc einen ordınıerten Pastor einmündet und darın g1pfelt und iıhrem
/Z1iel kommt

Interessanterwe1lse lautet die Überschrift Z Artıkel der Beichte und der
Absolution In den me1isten Katechısmusausgaben ‚„ Vom Amt der Schlüssel‘‘. !}

DIiese Bezeichnung bezieht sıch natürlıch auf Mt 1 E 19, Jesus auf das
Christusbekenntnis des postels Petrus hın diesem sagt

A ACH wıll dır dıie Schlüssel des Himmelreiches geben; a  e$ Wads du auf Er-
den hinden WIrSst, soll auch IM Himmel gebunden SEeIN, UNMi a  es, WAadsS du auf
en lösen WIrStT, soll auch Im Himmel I0S eın

Nachdem WITr Un e eıt über 190088 VOI der Los-Sprechung geredet
aben, kommt e1n weıterer, offensichtlich untrennbar damıt verbundener Be-
or111, nämlıch das Bındewort hınzu. Das Amt der Schlüssel, formuhert s der
Kleine Katechiısmus darum auch, AI die hesondere (Gewalt, die Christus SEeL-
ANer Kirche au  raen gegeben hat, den bußfertigen Sündern dıie Sünden Ver-

geben, den unbupßfertigen aber die Sünden enhallten, solange S1ICe nıcht Buße
[[Un 4

Um gleich einem möglıchen Mißverständnis kommen: „Buße tun:  .e
meıint nıcht dıie Ableıistung verdienstlicher er qals Voraussetzung für dıe
Absolution, sondern e Umkehr Gott in orm VON Sündenerkenntnıs und
(Glauben das Evangelıum.

Hören WITr nocheinmal Wäas die Katechismus-Überschrift sagl,
auch auf, daß nıcht VO „Amt des Schlü  1 “, sondern VO Amt der Schlüssel
dıe Rede ist, WIEe Ja auch In der kırchlichen Kunst bIs 1Ns appen des Vatıkan-
Taates hıneın cdıe Person des Apostels Petrus mıt zwel, me1st gekreuzten
Schlüsseln abgebildet WwIrd.

1 1 Unsere heutige Fassung der Beichte als : Hauptstück“ sıch och N1IC 1m Kleinen
Katechısmus Luthers, WIE in die ammlung der Bekenntnisschriften aufgenommen wurde.
|IIie Überschrift, das Lehrstück ber die Beıichte mıiıt bıblıscher Grundlegung und DefNnition
gehen auf spätere Katechısmusausgaben, insbesondere dıe des Generalsuperintendenten (2965
par Melısander In Altenburg zurück, erstmals 5872 erschiıenen.
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Das Amt der Schlüssel beinhaltet ämlıch nıcht 11UT den Löseschlüssel, mıt
dem das Hımmelreich aufgeschlossen, sondern auch den Bındesc  ssel, mıt
dem das Hımmelreich verschlossen wird.1? Das eı 1UN aber: Dıie Losspre-
chung ist keıine automatısche, unkrıtische, unausweıchlıche olge des SUün-
denbekenntnisses, sondern dıe Anwendung einer VON grundsätzlıch aber zwel
Möglıchkeiten: LÖösen bınden

Das Kriıterium aiur benennt der Kleıine Katechismus als Bußfertigkeit
DbZw. Unbußfertigkeit.

Die Benennung eines olchen Kriıteriums aber VOTAaUS, eıne nstanz
vorhanden ISt: dıe dieses Kriıterium auch verantwortlich anwendet Darum
pricht der Kleine Katechismus Ja auch VO „Amt“ der Schlüsse]l und iımplı-
zıiert damıt eine konkrete Person, dıe dieses Amt eweıls verwaltet.

Eın „Amt sıch‘““ g1bt CS nıcht. 6S 61 denn, I11all versteht darunter eın lee-
1CS Uuro ohne Amtmann.

Wer dieser „Amtmann  CC Ist. verral der ebenfalls, WECNN weıter VO
„Beıichtiger“‘ dıe Rede 1st, VON dem INan „„als VOon Gott selbst‘“‘ die Absolution
empfängt und VOT dem WIT „alleın die Sünden bekennen, dıe WIT WI1IsSsen und
tfühlen 1im Herzen. während WIT unNns VOT Gott bekanntlıc er Sünden schul-
dıg bekennen sollen, auch derer. dıe WIT nıcht erkennen, W1e WIT 1Im Vaterunser
tun

Ich enke., CS ist Sallz euilc geworden, daß dıe Lutherische TE mıt
Luther und mıt Luthers Kleinem Katechismus einen deutlichen und eachtlı-
chen Unterschie: zwıschen der Herzensbeichte, der Bruderbeichte und in SC-WI1Sser Welse auch der Allgemeinen Beıchte auf der eiınen Seıte und der Eıinzel-
eıichte VOT dem ordınıerten Beıichtiger autf der anderen Seıte kennt

Und das hat mıt dem Irost der Absolution und nıcht mıt einem 1r-
endwıe übersteigerten oder steilen Amtsverständnis tun

Als Sünder stehe ich VOT verschlossenem Hımmel Im Vertrauen auf dıe
na Gottes In Christus ekenne ich meıne Schuld und bıtte Vergebung.Und Chrıistus selbst schlıe VOT meınen ugen Irec dıe and und den Mund
des dazu berufenen und gesegneten Dieners den Hımmel auf: Komm her, du
Gesegneter des Herrn, dir sınd deine Sıunden vergeben, du bist frel, edigund los, der Weg ist firel, du hast Haus- und Heimatrecht iIm eICc meines
Vaters, heute ıll ich miıt dir JTische sıtzen un Abendmahl miıt dir hal-
ten

Was ware denn dıe KOonsequenz Aaus der Anwendung des Bindeschlüssels?
DIe olge ware der Ausschluß dus der Gemeinnschaft der begnadigten SÜün-

der. dıe ZU ahl des Herrn geladen SInd. Ausschluß N der Gemeinschaft
heißt lateinisch „eEX-COMMUNI1O**.

Vgl ZUT Entstehungsgeschichte: TeC Peters, Kommentar Luthers Katechismen.
Beıichte, Haustafel, Traubüchlein. Taufbüchlein- Göttingen 1994, Z

Auf dıeser Bıbelstelle gründet übrigens uch dıe volkstümliche Vorstellung vVon Petrus als dem
himmlischen Pförtner.
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Wır merken diıesem unmıttelbaren usammenhang zwıschen der eıch-
mıt der Anwendung des Öse- oder aber auch des Bindeschlüssels einerseılts

und der Zulassung Z ar des Herrn andererseıts, WAarumn CS in der (Ge-
schıichte der (lutherischen) Kırche cheser Verknüpfung VON Beichte
und Abendmahl kommen mußte

Im Artıkel 7 des Augsburgischen Bekenntnisses (l 6S über dıe Beıichte
„Die Beichte wurde VO.  - UNSeren Predigern nicht abgeschafft. Auch hei UNNS

1st C üblich, keinem das Sakrament reichen, der nıicht vorher befragt wurde
und dıe Vergebung empfangen hat (wörtlich: verhöret und absolvieret wurde)
el werden dıie Leute sorgfältig darın unterwıiesen, WIeE tfröstlich der A
spruch der Vergebung LST, und WILE hoch die Abhsolution geachtet werden mu
Denn ıst nıcht dıe Stiımme des Vor UNMNNS stehenden Menschen oder sein Wort,
sondern das Wort (rJottes selbst, der hıer die Sünden vergibt. Die Vergebung
ırd (Grottes Statt und In seinem Auftrag zugesprochen. 13

In den Jahrzehnten, e WIT qals Reformationszeıit bezeıchnen, WaTlT W alsSO
üblıch, daß jeder. der das HI Abendmahl empfangen wollte, beım
ständıgen Pastor, also dem ordınıerten arrer selner Gemeınde, uskun über
selinen bendmahlsglauben geben mußte., gegebenenfalls 1m rechten 15
schen Glauben unterwıesen wurde, cde Einzelbeichte ablegte und mıt der Trte1l-
Jung der Absolution zugle1c dıe Zulassung ZU Altarsakrament rhielt. der
auch nıcht

Miıt anderen Worten DiIe Vollmacht und der Auftrag ZUT Sakramentsverwal-
(ung ist unauflösbar gekoppelt mıiıt der Vollmacht und dem Auftrag ZUT Verwal-
(ung des mtes der Schlüssel So jedenfalls steht’s 1mM lutherischen Bekenntnıis.

In der Selbständıgen Evangeliısch-Lutherischen Kırche und iıhren Vorgän-
gerkirchen WäarTr CR ange noch üblıch, sıch Oraben! e1Ines Sakramentsgot-
tesdienstes persönlıch beıim Pastor 1mM Rahmen der Einzelbeichte ZU Sakra-
ment anzumelden und mıt der Absolution auch dıe Zulassung erhalten. Ub-
Ng gebliıeben ist davon eıne eher Mıeßbandartıge Abendmahlsanmeldung, cdıe in
er ege weder ‚„ Verhör: noch „Absolution" beinhaltet

Ich enke, 6S 1st eutliıc. geworden, Ww1e CS verwoben und ause1inander fast
zwangsläuhg folgend der Verfall der Te VO eılıgen Amt, der Beıichte mıt
der persönlıchen Absolution als Poıinte, der Zulassungsprax1s, der rchen- und
Lehrzucht, der re VON derTund der Kirchengemeinschaft 1st.

Wo bestrıitten wırd, daß e1in apostolısches, VON Christus eingesetztes und
In der HI chriıft bezeugtes Amt der FC mıt Sanz bestimmten, 11UT ıhm
zukommenden Vollmachten <1bt, muß auch bestritten werden, daß 6S einen [In-
terschied zwıschen der tröstlıchen und Gewı1ißheit Sschenkenden Absolution
HTE einen Dıiener der Kırche und der bloßen Bıtte Vergebung o1bt Wo das
bestritten wırd, kann sıch jeder selbst se1ıne Absolution erdenken oder eriunlen
und damıt sıch auch nach eigenem (GGefühl ZU Sakrament zulassen. Da aber

13 Vgl BSEK. a.a.0 97,117, zıtiert ach Unser Glaube, siehe Anm
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ist der Kırche keıine andhabe für Lehrzucht und Kırchenzucht mehr egeben.
Damıt <1bt CS keıne Uurc dıe anrheı des Evangelıums und dıe Geltung e1Ines
rechtgläubiıgen Bekenntnisses SCZOSCNCNH Kırchengemeinschaftskriterien und
also auch keıne Kırchengrenzen mehr.

Die Sakramentalität der Beichte DZW der ADsolution
ber dıe rage, ob dıe Absolution in der Beıichte als Sakrament bezeich-

HE sel, herrscht auch olchen lutherischen Chrısten, die sıch als bekennt-
nısgebunden bezeichnen würden, keıine vollständige Einmütigkeıit.

DIe rage, Wäas CIn Sakrament und Wäds 6S gegebenenfalls nıcht SCH. äng
immer davon ab, WIE INan den Begrıff ‚„‚Sakrament““ definiert. Er kommt Ja 1m
Neuen Jlestament in diesem /Zusammenhang und dieser Bezeichnung
nıcht VOIL.

Von er ist siıcherlich nıcht 1U eiıne einz1ıge Defninition zulässıg und MOg-
ıch

Weıt verbreıtet ist eıne auf den Augustinus zurücKgeführte Begriffser-
ärung, be1l der eın akrament eın Eınsetzungs- Oder Stiftungswort Chrısti und
e1MN VoN ıhm bestimmtes E lement aufweılsen muß Dann würde als Sakrament
1mMnSinne L1UT dıe aulife und das Abendmahl verstanden werden.

Befragt INan allerdings das lutherische Bekenntnis nach seinem Sakra-
mentsbegrıff, dıe Antwort anders AdUus In der pologıe ZU Augsburg1-
schen Bekenntnis ei C

‚„„Wenn WIT dıie Sakramente als Rıten bezeıichnen, dıe den Befehl (Gottes
(mandatum e1) en und denen dıe Verheißung der na (pProm1ss10 S1d-
t1ae) beigefügt Ist, |SO| kann Ian leicht beurteılen, Was eigentlich Sakramente
Sind.(.. . .) Demnach sınd e1gentlich nur die auie, dasen! des Herrn
und dıe Absolution (Lossprechung), das el das ußsakrament Sakramente.
Denn diıese Rıten en Gottes Befehl und dıe Verheißung der nade, dıe dem
Neuen Jlestament e1ıgentümlıch 1st. Denn dıe Herzen sollen SeWl glauben,
WENN WIT etauft werden, WEn WIT den Leıb des Herrn WENN WIT die
Absolution empfangen, daß uns (Jott Christ1 wıllen WITKI1C verzeıht.‘‘

Übrigens wırd das 1M Großen Katechiısmus auch VON Luther noch einmal
eutlıc gESAaZLT, WEn CN dort der Überschrift ‚„ Von der JTaufe®‘e

„Und hıer sıehst du, daß dıe auTtfe sowohl mıt ihrer Kraft als auch mıt iıhrer
Bedeutung zugle1c das drıtte akrament In sıch einbegreıft, WIe Ian dıe Buße
genNnannt hat: ist diese doch e1igentlıch nıchts anderes als dıe auie Denn W dsS
1Buße anderes, als den alten Menschen ernsthaft angreıfen und In e1in 1CU-
ON en eıntreten?“‘

Vgl BSLK 2 14{ff:; ıtıert ach Unser Glaube, DıIe Bekenntnisschriften der evangelısch-
lutherischen rche, 1m Auftrag der Kirchenleitung der hg VO Luth Kırchenamt,
bearbeitet VOonNn OTS! eorg Pöhlmann, Auflage, Gütersloh 1987, 238-239

15 Vgl BSLK 705-706, /74-706, zıtiert ach: Unser Glaube, a.a.O., 528
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Wenn ich nachdrücklıch für cdıe Sakramentalıtät der Absolution plädıere,
dann des Satzes AUsSs der pologıe wıllen, der das „„Ja nıcht daran zweıfteln“
des Kleinen Katechi1smus aufnımmt und sagt Denn dıe Herzen sollen SeWl1
glauben WE WIT dıe Absolution empfangen, daß uNns (Gott Christı
wıllen WITKI1IC verzeiht.!®

Im lateinıschen exf steht für dieses ‚„wıirklıch” das Wort „effectus“.
Es geht be1 der Absolution den heilsgewıssen (Glauben und den daraus

Aı1eBßenden TrOost, da MIr Christus wiırklıch, also {tektiv meıne Sünden VOI-

g1bt
Das gılt Ja für dıe anderen Sakramente auch: In der auie steht eigentlıch

C’hrıistus und eın ensch aufbecken und (uL, W ds C nach 10 mıt den
Säuglingen hat Er nımmt S1E 1n se1ıne Arme, als seiıne Kınder, als
Kınder (jottes d herzt S1e, d.h beschenkt 916 mıt selner vergebenden jeDe:

segnet S1e, dn unterstellt S1e seıner befreienden Schutzherrschafi und ent-
re1ißt S1e der ünde, dem Tod und dem Teufel

Im Hl Abendmahl reicht MIr e1in Mensch rot und Weın, sondern ich
empfange mıt dem rot und dem Weın den wahren Leıb und das wahre Blut
des Herrn Chrıistus selbst Er selbst speılst miıich mıt seinem für mich und meılne
un dahingegebenen Leı1b, damıt ich eın Le1b muıt iıihm werde und Anteıl
em erhalte., Wäas 1 für miıich hat

Und WE mancher In der Beıichte und be1 der Absolution auch denken
INa Wıe ann eın ensch, oder auch: W1e kann ausgerechnet dieser ensch,
diıeser sündıge, dieser MIr unsympathısche, chheser SCHhIeEC predigende
Mensch MIr meıne Sünden vergeben, dann 1st urc dıe Eınordnung der bso-
Iutı1ıon als Sakrament auch hıer tröstlich und vergew1ssernd eutlic Hıer han-
delt keın Mensch, sondern Christus selbst

Das ädoyer für dıe Sakramentalıtät der Absolution in der Beichte ist also
wıederum keıne ste1ıle amtstheologısche ese. dıe dem ordınıerten Pastor be-
stimmte Rechte reservieren wiıll, sondern eın HC chriıft und lutherisches
Bekenntnis bezeugter Lehrartıkel und eın HTe und urc seelsorglıcher
Trostartıkel, der AdUs dem Spıtzensatz des Evangelıums es Menschlıche, alle
Werkere1l, alle sentimentale Gefühlsdusele1 herausnımmt und Chrıstus, Seine
Vergebung, Se1in Werk 1Ns Zentrum rückt. ber daß Christus 1mM Zentrum steht
und auch in uUuNnseTeTr Kırche 1mM Zentrum stehen bleıbt, das gebe (Gjott

Vgl nm


